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Freitag, den 24. Juni 1927 


Nr. 171. 


n den 


uſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 
1005 Ausland: monatlich Zl. re 5 


mit 
3 —, jährlich Zl. 7 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 G70 chen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
A onntagen wird die reichhaltig illuftrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
4.20, wöchentli 
2.—. Einzel⸗ 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleſters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Oplata pocztov a uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Anzei iſe: Die ſieb altene Millimeter⸗ 
Lodz, Petrikauer 109 ale 12 Grolde, im T3 ee Milli 5. Jahrg. 


meterzeile 40 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
Drudzeile 50 Sg de falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


roſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


r die 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialyſtox: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantynow: 


. W. Modrow, Plac Wolnosci 38; Dzorkom: Amalie Richter, Neuftadt 505; Wabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; alu: Nichard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ 
Anton Winkler, Parzenczewſtaſtr. 9; Zgierz: Eduard Stranz, Nynel Kilinſtiego 13; 


Die Mehrheitsbildung im 
Warſchauer Stadtrat. 


Unſer Warſchauer Korreſpondent teilte uns 
vorgeſtern mit, daß in Warſchau zwiſchen der En⸗ 
decja und der P. P. S. eine Verſtändigung getrof⸗ 
fen wurde in bezug der Beſetzung des Präſidiums 
des Stadtrats ſowie des Magiſtrats, mit dem 
Hinweis darauf, daß dieſe zwei Parteien die Mehr⸗ 
heit beſitzen (Endeeſa 49 Mandate, P. P. S. 28 
auf 120). 

Bereits ſeit längerer Zeit verbreiten die War⸗ 
ſchauer Rechts⸗ und Regierungsblätter dieſe Nach⸗ 
richt. Das Zentralorgan der polniſchen Sozia⸗ 
liſten „Robotnik“ dementierte dieſe Meldungen 
immer wieder und ſtellte feſt, daß von einem Block 
in der Warſchauer Selbſtverwaltung zwiſchen den 
erwähnten zwei Parteien keine Rede ſein könne, 
wie überhaupt keinerlei Beratungen über die Bil⸗ 
dung einer Mehrheit in den Reihen der neugewähl⸗ 
ten Stadtverordneten gepflogen wurden. Dagegen 
wies das Blatt auf die unglückliche Zuſammen⸗ 
ſetzung des Stadtrats nach den Neuwahlen hin 
und richtete einen Appell an das Innenminiſterium, 
die Parteiführer zu einer Beſprechung einzuladen, 
um ſich offen über die Schaffung einer Mehrheit 
zu verhandeln. 

Seitens des Miniſteriums wurde auf dieſen 
Appell nicht reagiert. Inzwiſchen aber trat der 

ermin der erſten Sitzung immer näher heran und 
die Lage blieb ungeklärt. 

Die natürlichſten Bundes genoſſen für eine 
Mehrheit in Warſchau wären die polniſchen und 
lüdiſchen Sozialiſten ſowie die 15 Mann des Mai⸗ 
lagers. Dagegen ſtehen aber 14 beſitzende Juden 
und die 49 Endeken, alſo die Mehrheit. Es iſt 
klar, daß die polniſchen und jüdiſchen Beſitzenden 
ſehr leicht den Weg zueinander ſinden. Aber, 
wenn ſelbſt die vorgenannten Linksparteien zuſam⸗ 
men mit den beſitzenden Juden an eine Mehrheits⸗ 
bildung herantreten würden, ſo verfügen ſie nicht 
ber eine Zweidrittelmehrheit, die für wichtigere 
Beichlüffe, wie Anleihen, Konzeſſtonserteilungen, 
Budget uſw. notwendig find. Die Endeken beſitzen 
faſt zwei Fünftel aller Stimmen und können 
jederzeit wichtigere Beſchlüſſe unmöglich machen, 
was erfolgen wird, wenn ſie von der Leitung der 
Stadtgeſchäfte abgeſchoben werden würden. 

Die Lage iſt alſo höchſt unbequem. Die 
Wahlen der Vorſitzenden des Stadtrats und des 

agiſtrats haben durch Stimmenmehrheit und nicht 
urch eine Proportion zu erfolgen. Die Propor⸗ 
tion wird angewendet bei der Wahl der Sekretäre 
für den Stadtrat ſowie bei der Wahl der Magi⸗ 
kratsſchöffen. i 

Wenn die P. P. S. im Warſchauer Stadtrat 
alſo allen dieſen Vorſchriften Rechnung trägt, 
gleichzeitig aber als zweitgrößter Stadtverordneten⸗ 
klub mit die Initiative in der Klärung der Lage 
zu ergreifen hat, ſo gibt es für ſie drei Wege: 
1. Einen Zuſammenſchluß mit allen Fraktionen 
außer der Endecja, was der Vorwahlagitation ent: 
ſprechen würde, wobei aber wichtigere Beſchlüſſe 
ſtets in Frage geſtellt ſein würden wegen Mangels 
er Zweidrittelmehrheit; 2. Ein Zuſammengehen 
mit der Endeeja, was die jchörffte Reaktion in den 
eigenen Reihen hervorrufen müßte und eine kurz⸗ 
ſichtige Politik wäre, gleichzeitig aber allen anderen 


ir ardow: 


ola: 
tto Schmidt, Hiellego 20. 


Der Anſchlag gegen die Minderheiten. 


Das Projekt der Rechten über die Aenderung der Wahlordnung. 


Den Mitgliedern des Unterausſchuſſes der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion wurde, wie wir bereits geſtern kurz 
berichteten, das neue Projekt der Reaktion zur Aende⸗ 
rung der Wahlordnung eingehändigt. Heute ſoll dieſes 
an Beratungsgegenſtand des Unterausſchuſſes ſein. 

5 lautet: 


1. Die Verringerung der Zahl der 
Abgeordneten ſitze. 


Als Unterlage für die Berechnung der Zahl der 
Mandate werden die faktiſchen Zahlen derjenigen Wäh⸗ 
ler angenommen, die ſich 1922 an den Wahlen betei⸗ 
ligten, um nach Möglichkeit die Mandatzahl in den 
weſtlichen und zentralen Stimmbezirken Polens nicht 
u verringern. Bezüglich der Bezirke in den Wojewod⸗ 
ſchaften Tarnopol und Stanislau ſowie im Bezirk Sam⸗ 
bor und Lemberg⸗Kreis ſowie Drohobycz wird der 
Prozentſatz der Wählenden durchſchnittlich um 20 Pro⸗ 
ent erhöht, d. h. in dieſen Bezirken wird das Ver⸗ 
ältnis ſein wie in der Wolhyniſchen Wojewodſchaft 
(59,16 Prozent), und dies aus Rückſicht darauf, daß die 
politiſch⸗nationalen Verhältniſſe dort die gleichen ſeien. 

Für den Fall der Annahme der erſtgenannten 
Alternative würde die Zahl der Abgeordnetenmandate 
wie folgt betragen: 

1. In der Gruppe Zentral⸗ 
280 Mandate; 

2. In der Gruppe Oſtpolens 60 Mandate, zu⸗ 
ſammen alſo 340 Mandate. 

Von der Staatsliſte 80 Mandate, 
alſo 420 Mandate. 


2. Die Sicherſtellung der polniſche Mandate. 


Angenommen wird der Grundſatz großer Stimm⸗ 
bezirke, die der Größe der Wojewodſchaften gleich kom⸗ 
men und die je 8 Mandate Den jollen. Bezirk 49 
und 51 (Sambor und Lemberg⸗Land) wird in einen 


und Weſtpolens 


zuſammmen 


Bezirk zuſammengeſchloſſen und erhält 8 Mandate. 
Bezirk 52 und 53 (Stryj und Stanislau) wird ebenfalls 
1b e und erhält 9 Mandate, Bezirk 54 
und 55 b und Zloczew) zuſammengeſchloſſen 
mit 12 Mandaten, Bezirk 56 und 58 (Kowel, Luck 
und Krzemieniec) ein Bezirk und 10 Mandate, Bezirk 
59 und 60 (Breſt Litowſk und Pinſt) zuſammengeſchloſſen 
mit 8 Mandaten, Bezirk 61 und 62 (Nowogrudek und 
Lida) eee mit 9 Mandaten. 

ei näherer Bearbeitung der Einteilung der Be⸗ 
zirke müßte eine Aenderung des Territoriums der Wahl⸗ 
bezirke vorgenommen werden, und zwar aus Rüdficht 
auf die Verkehrs möglichkeiten. 


3. Liſten verbindung. 


In die Wahlordnung wird eine neue Beſtimmung 
folgenden Inhalts eigefügt: 

„Bezirksgruppen, die Kandidatenliſten eingereicht 
haben, können durch ihre Bevollmächtigten ſpäteſtens 
14 Tage vor dem Wahltage erklären, daß ſie eine 
Wahlgemeinſchaft bilden. In dieſem Falle werden ſie 


gegenüber anderen Gruppen die Rechte einer Gruppe 


beſitzen. 

Dieſes Recht ſteht höchſtens drei Wahlgruppen 
im betreffenden Wahlbezirk zu. Wahlgemeinſchaften in 
der Staatlichen Wahlkommiſſion (Staatsliſte) ſind un⸗ 


zuläſſig. 
4. Staatsliſte. 


Die Zahl der Mandate von der Staatsliſte wird 
um 8, bis zur Zahl 80 erhöht. 
* 


* 


* 

Das vorſtehende Projekt beweiſt, daß die Re⸗ 

daktion gewillt iſt, auf ganz raffinierte Weiſe die Min⸗ 

derheiten im Oſten zu entrechten. Jedenfalls aber wird 

die Arbeiterſchaft dieſe Proben der Rechten mit allen 
Mitteln zu verhindern ſuchen. 


F Te 


Sozialiſten, vornehmlich denen der Minderheiten 
erſchweren würde, dieſe Partei als eine Organiſa⸗ 
tion anzuſehen mit deren Hilfe ein demokrati⸗ 
ſches und ſoziakiſtiſches Polen zu erkämpfen iſt und 
3. Mit allen Mitteln zu erzielen, daß der jetzige 
Stadtrat ſeiner unglücklichen Zuſammenſetzung 
wegen nochmals aufgelöft wird, damit die Wähler 
eine arbeitsfähige Mehrheit zuſammenſtellen können. 
Welchen Weg die P. P. S. gehen wird, iſt 
abzuwarten. Unſerer Anſicht nach müßten Sozia⸗ 
liſten, Demokraten und Minderheiten gegen die 
Endeeja zuſammengehen, ſelbſt unter der Gefahr, 
daß wichtigere Beſchlüſſe ſabotiert werden. Wenn 
dies eingetreten ſein würde, bliebe der Aufſichts⸗ 
behörde ſelbſtverſtändlich nichts anderes übrig als 
Auflöſung und Neuwahl. Und da hätten die 
Wähler wieder das Wort. L. K. 


* 


Doch kein Block der P. P. S. mit den 
Endeken. 


Die in der geſamten geftrigen Preſſe abgedruckten 
Nachrichten, daß die P. P. S. mit den Faſchiſten ge⸗ 
meinſame Sache bei der Wahl des Präſidiums des 
Stadtrats und des Magiſtrats mache, und die auch 
uns unſer Warſchauer Korreſpondent als bare Münze 
übermittelte, erwies ſich als eine Machenſchaft gegen 
die polniſchen Sozialiſten, angezettelt von den Gegnern 
der Sozialiſten. In der geſtrigen Sitzung des neuen 
Stadtrats ging die P. P. S. den Weg, den wir in un⸗ 
ſerem Leitartikel empfehlen, welcher noch vor Eins 
treffen dieſer Nachricht verfaßt wurde: Sie vereinigte 
auf ſich alle Stimmen mit Ausnahme der En decja. 

Unſer Korreſpondent berichtet uns: In der ge 


rigen Sitzung des Warſchauer Stadtrats ſchritt man 


zur Wahl des Präſidiums des Stadtrates. Im erſten 
Wahlgang erhielt der Kandidat der Endecja, Dr. Za⸗ 
wadzki, 45 Stimmen, Jaworomili von der P. P. S. 
54 Stimmen, da auch die Juden ihre Stimmen für ihn 
abgegeben hatten, der Kandidat des Mailagers 16 
Stimmen, während die N. P. N. zwei weiße Stimmzettel 
abgab. Im zweiten Wahlgang erhielt Abg. Jawo⸗ 
rowſti 66 Stimmen, da das Mailager ebenfalls für ihn 
ſtimmten, Dr. Zawadzki 45 Stimmen, während ſich ſechs 
Stadtverordnete der Stimme enthielten. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Stadtrats wurde ſomit Abg. Jaworowſti 
gewählt. Hierauf wurde beſchloſſen, die Zahl der Bize⸗ 
vor ſitzenden von 3 auf 4 zu erhöhen. Die Vizevor⸗ 
ſigenden wurden wie folgt gewählt: Ziolkowſti (P. P. S.), 
Wilczynſki (Endek), Nogowicz (Mailager) und Mayzel 
(Jude). Das Präſidium des Magiſtrats wird morgen 


gewählt werden. 
Die heutige Seimſitzung zu Ehren 
Slowackis. 


Warſchau, 23. Juni (ATE). Der Sejmfaal 
wurde für die am Freitag ſtattfindende feſerliche Sitzung 
zu Ehren Slowackis mit Blumenſchmuck außerordentlich 
teich ausgeſtattet. Das Präſidenter pult, die Loge des 
Staatspräfipenten ſowie des Minifterpräfidenten find 
beſonders reich mit Blumenſchmuck ausgeſtattet. Die 
Freitag ſtattfindende Sejmſitzung wird allein dem 
Andenken Slowackis gewidmet fein: Die Tages- 
ordnung wird nur einen Punkt enthalten. Die Rede 
des Vizeſeſmmarſchalls Dembſki, die von den Abge⸗ 
ordneten ſtehend angehört werden wird. 


Heute erſte Sitzung der außerordent⸗ 
lichen Senatsſeſſion. 

Die erſte Sitzung der außerordentlichen Senats, 
ſeſſion, die auf Grund eines Dekreis des Staatsprä⸗ 
ſidenten einberufen wurde, findet heute um 11 Uhr 
vormittags ſtatt. Auf der Tagesordnung befinden ſich 
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7 Punkte, darunter die Ratifizierung des Freundſchafts⸗ 
und Bündnispaktes zwiſchen Polen und Südſlawien. 
Außerdem enthält die Tagesordnung noch eine Neihe 
von Berichten der Außenkommiſſion über die Rayfizie⸗ 
rung von internationalen Verträgen und Konventionen. 


Vorläuſig keine Ankunft Pateks 
in Warſchau. 


(Von unſerem Korreſpondenten). 


Wie Ihr Korreſpondent aus maßgebender Quelle 
erfährt, iſt die Ankunft des polniſchen Geſandten in 
Moskau, Patek, in Warſchau vorläufig nicht aktuell. 
Die Frage der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen wurde 
auf der vor der Genf Reiſe Zaleſkis ſtattgeſundenen 
Sitzung zwiſchen Pilſudſti und Zaleſki nur nebenbei be⸗ 
rührt. Etrſt nach der Beiſetzung der Gebeine des Dich⸗ 
ters Slowacki will man ſich in Watſchau mit der 
polniſch ruſſiſchen Frage näher befaſſen und erſt dann 
iſt die Ankunft Pateks in Warſchau zu erwarten. 


Die polniſchen Zolleinnahmen als 
Sicherung für die Anleihezinſen. 


(Von unferem Korreſpondenten.) 


Wie uns unfer Korreſpondent mitteilt, hoben die 
Amerikaner bei den letztens in Paris gepflogenen 
Beratungen in Sachen der Anleihe gewiſſe For derun⸗ 
gen bezüglich der Zinszahlungen und Amortiſatſon der 
Anleihe geſtellt. Ihre Forderung ging dahin, daß die 
polniſchen Zolleinnahmen unmittelbar in die Bank 
Polſti einfließen ſollen, wo ſie zur Zinszahlung und 
Amortiſation verwendet werden ſollen. Die polniſche 
Regierung, die ſich anfänglich gegen dieſe Forderung 
der Amerikaner geſträubt hat, hat ſich ſchließlich damit 
einverſtanden erklärt, fo daß der Unterzeichnung der 
Anleihe nichts meht im Wege ſteht. Die Gelder dürf⸗ 
ten jedoch nicht vor Herbſt nach Polen einfließen, da 
gegenwärtig auf dem amerikaniſchen Geldmarkt ein be⸗ 
deuten der Stillſtand zu verzeichnen iſt. 


Einführung der Telephonzähler 
am 1. Juli. 


Der „Dziennik Uſtaw“ vom 23. Juni enthält eine 
Verordnung des Miniſters für Poſt und Telegraphen 
Über die Einführung der Telephonzähler in Warſchau 
und Lodz Die Verordnung tritt mit dem 1. Juli in 
Kraft. Die Zihl der Geſpräche bei Privattelephonen 
iſt auf 800 Vierteljährlich bemeſſen. Jedes weitere 
Geſpräch koſtet 8 Groſchen. 


Eine furchtbare Familientragödie 
in Warſchau. 


In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag war 
das Haus an der Wronaſtraße 21 der Schauplatz einer 
furchtbaren Mordtat. Der dort wohnhafte Jan Kar⸗ 
wowfki lebte mit feiner Frau Franciszka ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden, gab ſich dem Trunke hin und ſchlug 
die Frau oft auf unmenſchliche Weiſe. Die Eheleute 
hatten 3 Kinder von 6 Jahren, 3 Jahren und 5 Mo⸗ 
naten. Im vergangenen Jahre wollte der entmenſchte 
Unhold feine Frau, die ein Kind auf dem Arme trug, 
anbrennen, nachdem er fie vorher mit Naphtha begoſſen 
hatte. Die Frau konnte ſich damals nur durch die 
Flucht retten. Als die Frau geſtern Nacht auſſtond, 
um dem Fmonatigen Kinde Nahrung zu geben, hörte 
fie, wie iht Mann im Schlafe die Worte ausſprach!: 
„Gebt mit eine Axt oder ein Meſſer, ich werde fie 
töten.“ In der Meinung, daß der Mann nun jeden 
Augenblick aufſtehen und ſie töten wird, eilte die Frau 
in die Küche, holte eine Axt herbei und ſchlug auf den 
Mann ein. Nach dem erſten Schlag entrang ſich dem 
Manne ein Fluch. In der Angſt, daß ſich der Mann 
nun doch noch erheben wird, ſchlug die Frau mehrere 
Mal ein, ſo daß das Blut in der ganzen Wohnung 
herumſptitzte. Darauf nahm fie den Säugling auf den 
Arm und lieferte ſich auf dem nächſten Polizeikom⸗ 
miſſariat aus. Die Leiche des Karwowſki wurde nach 
dem Ptoſektorium gebracht. 


Streſemann über Deutſchlands 
Außenpolitik. 


Berlin, 23. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags ergriff; der Außenminiſter Streſemann 
zu einer Regierungserklärung bezüglich der Außenpolitik 
des Reiches das Wort. Dieſe Erklärung erfolgte auf 
Grund von Interpellationen der Regierungs parteien, 
Sozialdemoktaten und Kommuniſten. Streſemann be⸗ 
faßte ſich zunächſt mit der ruſſiſchen 5 und gab die 
Verſicherung ab, daß die deutſche Außenpolitik trotz der 
letzten Eteigniſſe keine Aenderung erfahren habe. 
Strefemann kam u. a. auch auf die Rede Poincares in 
Luneville zu ſprechen und erklärte, daß dieſe in ganz 
Deutſchland große Entrüftung hervorgerufen habe. 
Streſemann äußerte fein Bedauern, daß Poin care in 
[einer Rede ſeinen Zuhötern Auszüge aus Reden verſchie⸗ 

ener deutſcher Politiker zur Kenntnis gebracht hat und 
nicht, wie es hätte ſein ſollen, ſeinen Zuhörern mit der 
offiziellen Regierungserklärung Deutſchlands bekannt⸗ 
machte. Strefemann polemiſterte weiter mit Poincare 


und erklärte, daß das deutſche Volk jederzeit bereit, 
Frankteich die Freundſchafts hand zu reichen. 


Briands Paktvorſchlag an Amerika. 


Paeis, 23 Juni. Die ameribaniſche Bot- 
ſchofter Myeron T Hırei geht heuts in die Ferien. 
Geſteen bat er dem Ganeralſebretäe des Auswär- 
tigen Amte, Philippe Beerthelot, einen Baeſuch 
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VBotſchafter Myrron Herrid 


gemacht. um mit ihm über den von Beland ange- 
regten Plan einee Feeundſchaftsbündmiſſes zwiſchen 
Feanbreich und Amerika zu ſprechen. Denn die 
Deehandlungen gehen beinee wegs jo flott, wie einige 
Paeiſee Situngen dachten. Es iſt bis her Bein 
Schriftſtück aue getauſcht worden, und die Beſpre⸗ 
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chungen find über die Oerſicherung gegenjeifiger 
ympathien noch nicht hinaue gekommen. 


Eingreifen aller Europa⸗ Großmächte 
zin den Balkan⸗Konflitkt. 
par i. 23 Jıni. Die Pariſer Peeſſe äußert 


ziemlich ſtarzen Opumie mus binfichtlich des Erfolges 


des gomeinſamen öiplomatiſchen Vorgehens Deuiſch⸗ 
lands, Feanbreichs, Englands und Jlaſjens bei dek 
albaniſchen Regierung in Tirana und bei der ſugo⸗ 
flawiſchen Regierung in Belgrad. Dor allen Dingen 
weiſt man darauf bin, daß auch Italien an dieſem 
gemeinſamen diplomatiſchen Schritt ſich beteiligt hal, 
und man dücfe daraus den Schluß ziehen, daß 
Italien de nunmehr aufgegeben habe, feinen olbani- 
ſchen Teabanten zum Kor flit zu hetzen. Weiler 
betont man dann auch noch beſonders die deutſchs 


Boteiligung am gemeinſamen Dorgehen und erBlätl . 


os ſei dieemal zum orſtenmal ſeit dem Kelege, DO 
ſich Deulſchland in die Reihe der Grof 
mächta geſtellt habe. 


Muſſolini ſtraft Vandervelde. 
Rom, 23. Juni. Der italieniſche Boiſchaſter in 
Brüffel, Negretto Tambiaro, hat dem König von Bel 
gien feinen Abſchiedsbeſuch gemacht. Nach dem 
„Giornale d'Italia“ ſcheint man den Brüſſeler Poſten 
wegen der feindſeligen Haltung Vanderveldes gegen“ 
über dem faſchiſtiſchen Regime vorläufig nicht mehr neu 


beſetzen zu wollen. 
nenn ee 


Der Autrag auf Auflöſung des Sadtrats iſt pure 
| Demagogie! 


Die Mehrheit lehnt den Antrag der D. S. A. P. ab, den Auflöſungsantrag ſoſort zu behandeln. 


Der geſtrigen Stadtratſitzung ging wiederum eine 
Sitzung des Seniorenkonvents voraus. Und wiederum 
verſuchte Stadtverordnetenvorſteher Dr. Fichna die Aen⸗ 
derung der Tagesordnung in der Weiſe, daß vor dem 
Antrag der N P. R. auf Auflöſung des Stadtrats ver⸗ 
ſchiedene andere Fragen erledigt werden ſollen. Stv. 
Aut (D. S. A. P) widerſetzte ſich ganz energiſch dieſen 
Versuchen, jo daß der Seniorenkonvent keinen dies be⸗ 
züglichen Beſchluß faſſen konnte. 

Als die Vollſitzung eröffnet wurde, regnete es 
wiederum von Anträgen auf Verſchiebung der Tages⸗ 
ordnung, fo daß der Auflöſungsantrag erſt am Schluß 


behandelt werden ſoll, wozu es natürlich nie kommen 


wird, da die Mehiheit ja ſtets das Quorum zerſtört. 
Stv. Kuk ſtellte den Antrag, daß die Frage der Auf⸗ 
löſung als erſter Punkt behandelt werde. Als zur Ab- 
ſtimmung geſchritten wurde, ſtellte ſich der politiſche 
Betrug der N. P. R. in ſeiner ganzen Größe dar. Für 
den Antrag Kuk ſtimmten nur die Sozialiſten, zwei 
N. P. R.⸗Männer und noch drei andere Stadtverordnete. 
Dagegen aber der Reſt der N. P. R. und die übrige 


Rechte. 

Die polniſche Arbeiterſchaft hat noch einmal klar 
geſehen, daß die N. PR ſich lediglich von der Dema⸗ 
gogie nährt und daß nichts, was fie ſpricht und for⸗ 
dert, ehrlich iſt. Das Doppelſpiel dieſer Partei, welche 
Wahlargumente haben wollte, wurde durch den Antrag 
Aut entlarvt. 

Hierauf wurden die Anträge angenommen, vor 
die Frage der Auflöſung eine ganze Reihe anderer 
Fragen zu ſetzen. 

Nach Verleſung der Kommuniques wurde in 
zweiter Leſung die Aufnahme einer Anleihe von 240 
taufend Zloty beſchloſſen. 

Es folgte der Antrag des Magiſtrats auf 


Parzellierung des Gutes Lagiewniki, 
wobei auch das Beſitztum des Herrn Großmann in 
Lagiewniki zur 1 gelangen ſoll. Der Groß⸗ 
mannſche Beſitz greift in den Beſitz der Stadt hinein. 

Sto Rapalſki berührte, daß bei der Parzellierung 
der Beſitz Großmanns ausgekauſt werden müßte, wäh. 
rend die Stadt gegenwärtig einen Tauſch mit dem 
Beſitzer vornimmt, indem ihm andere Terrains abge⸗ 
treten werden, um dadurch die Großmannſchen Terrains 
zu erhalten und den Lagiewniker Beſitz der Stadt der⸗ 
art zu geftalten, daß fie als vollſtändiger Befitzer La- 
1 gilt, ohne in der Mitte des Gutes Privat: 

eſitz zu haben. Außerdem forderte Ropaljfi, daß bei 

der Parzellierung 25 Meter breite Straßen vorgeſehen 
werden ſollen und nicht Straßen von 17 Metern, wie 
ſie der Magiſtrat zu errichten beabſichtigt. 

Die Rapalſkiſchen Anträge wurden abgelehnt und 
der Magiſtratsantrag angenommen. f 

Zur Tagesordnung ſtand die 


Wahl von Rommilfionen zur Bemeſſung der 
75 5 Einkommenſteuer. 
Die Finanzbehörden haben die Stadt neuerdings in 
12 Bezirke eingeteilt. Für jeden Bezirk ſollen 6 Mit⸗ 
glieder und 6 Stellvertreter gewählt werden. Da dieſe 
Wahl durchzuführen techniſch unmöglich war, wur de 
der Seniorenkonvent ermächtigt, ſie in der Kompetenz 
des Stadtrats zu erledigen. i 
Kurz vor der Auflöſung des Stadtrats, in einer 
Zeit, in der alle Beſchlüſſe des Magiſtrats darauf 
gerichtet ſind, Wahlargumente zu erlangen, wurde vom 
Magiſtrat ein neues wichtiges Konzeſſtons ablommen 
dem Stadtrat vorgelegt: 


Die Erweiterung der Konzeſſion für das 
Lodzer Elektrizitäts werk. 

Das Werk ſoll die Genehmigung erhalten, das 
Netz auf Belieferung mit Strom auf die Nach barſtädte 
wie Alexandrow, Konſtantynow, Rzguw, Tuszyn, Par 
bianice uſw. auszudehnen. Die Leitung für den Som 
nach den Nachbarſtädten geht durch die Lodzer Vor⸗ 
orte, fo daß die Vororte gleichzeitig Strom erhalten 
werden. 

Nach einer lebhaften Disfuffion wurde der Mar 
giſtratsantrag angenommen. 

Eine zweite für die Stadt bedeutſame Frage 
wurde ebenfalls im Handumdrehen erledigt, nämlich 


die Erteilung der Konzelſion für eine elettriſche 
Bahn Lodz — Tomaſchow. 

Vier Jahre lang wurde über dieſe Frage geſplo⸗ 
chen, ohne daß etwas hierin gemacht wurde. Plötzlich 
aber fanden ſich belgiſche Kopitaliſten, die die Kon, 
zeſſion erwerben wollen. Vizejtabtpıäfident Woje wudz 
motivierte, daß man dieſe Kapitaliſten ſoſort ſeſthalten 
müſſe, da ſonſt die der Stadt erteilte Konzeſſion det 
loren gehe. 

Die Redner der Oppofition demastierten auch hier 
das Doppelſpiel Wojewudzkis und der N. PR. Der 
Antrag des Magiſtrats wurde totzdem angenommen. 


Der Auflöſungs antrag. 

Um 12 Uhr nachts kam es doch noch zur Behand⸗ 
lung des Auflöſungsantrages. Die Dringlichkeit des 
Antrages wurde angenommen, worauf die Endeken un 
Chadeken erklärten, daß ſie an der Behandlung de 
Antrages nicht teilnehmen wollen. Alſo wurde da 
Quorum wiederum zeiſtört und der Antrag nicht ek 


ledigt. 
—̃—ññ—̃ ̃ —̃ 


Tagesnenigkeiten. 


Keine Erhöhung der Staatsbeamten“ 
gehälter ? 

Warſchauer Blättermeldungen zufolge wird die 
Regierung die Gehaltserhöhung für die Staatsbeamten 
zum 1. Juli noch nicht vornehmen, da 4 
vorher ein großes ſtatiſtiſches Material prüfen will über 
Gehälter und Lebenshaltung der Staatsbeamten in an 
deren Ländern. Erſt nach diefer Kontrolle will die 
Regierung dazu ſchreiten, die Gehälter einer Reviſion 
zu unterziehen. 


— — 


Unterstützungen an die Angeſtellten. Geſter, 


begannen die Auszahlungen an die erwerbsloſen 
geſtellten. Heute wird Unterſtützung an die 
ſitzer der Legitimationen von 1601 bis 33 335 ausge 
zahlt. (bip) 

Zur Unterstützung der Reſerviſtenſamilien . 
Die Berufsverbände find bei dem Vizeminiſterpräft⸗ 
denten Dr. Bartel dahin vorſtellig Dr daß den 
Familien der Reſerviſten, die zu Waffenübungen ein, 
berufen find, für dieſe Zeit Unterſtützungen ausgegabe 
werden. Das diesbezügliche Geſetz iſt im Jahre 19 5 
außer Kraft getreten und ſein Mangel hat ſich bishe 
nicht fühlbar gemacht, da keine Waffenübungen ſtach 
fanden. Erſt jetzt werde dieſe Frage wieder aktuell. ( ) 

Die heute und morgen Geſtellungspflich 
tigen. Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1 in de 
Traugutta 10 haben ſich heute die jungen Männer de 
Jahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche de 


— 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 171 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 24. Juni 1927 


Die Seeabrüſtungskonferenz in Genf. 


Die beitiſchen Marineabrüſtunge vorſchläge follen 
bon dem Marineamt naheſtehenden Waibingtoner 
Keoiſen äußerſt ungünftig aufgenommen worden jein. 
In don britiſchen Wünſchen, den Mbtione radius und 
die Ge fechtsſtärke der Keeuzer und Unterſeoboote 
herab zuſe ßen, ſieht man das Befteeben, die U ber ⸗ 


legenheit der engliſchen Kreuzer flotte zu vergrößern, 


denn die zahlreichen beitifchen $:otterflüßpunßfe ſetzen 
Geoßbeitannien in die Lage, mit Bleineren Schiffen 
gus zukommen. Da die Dereinigfen Staaten wenig 


Flottenſtützpun bie haben, ſeien fie auf große Kreuzer 


ange wieſen. Ebenſowenig könnten die Dereinigken 
Staaten auf Uaterjeeboofe mit großem Abtionsradiue 
verzichten, os ſei denn, daß die Uaterſeebooke über- 
haupt abgeſchofft würden, was aber infolge der Hal. 


lung Feanbeoichs und Italiens uumsöglich jei. 


Ruſſiſche Emigration nach Bolivien. 


Gonf, 23. Juni. Dor einigen Tagen fand im 
Internationalen Mebeſteomt eine Konferenz bon 
egierunge verteetern aller europöſſchen Länder ftatf, 
in denen ſich zahlreiche ruſſiſche Flüchtlinge befinden 
(Deutſchland, England, Frankreich, Polen, Lettland, 
nnland, Bulgarien, Südjlawien. Griechenland und 
ichechoflowalei), um über die Ueberſiedlung einer 
größeren Anzahl derſelben nach Bolivien zu beraten. 
Der Plan ſioht die Ueberführung und Anfiedlung 
bon rund 5000 Familien mit ins geſamt 25 000 Köpfen 
bor, wozu die genannten Staaten im Derhältnie zur 
Sahl der abzuführenden Flüchtlinge einen beſtimmlen 
Horſchuß leiſten oder eine Ainfiedlungsrififogarantie 
übernehmen müßten. Die Konferenz hal einen 
tagebogen ausgearbeitet, der von den Regierungen 
Zu prüfen und zu beantworten iſt. 

Die wir hören, ſtößt jedoch der Plan auch nach 
der Richtung auf Schwierſgbelten, daß die Flüchtlinge 
sur Seit Beine große Luft zeigen, ſich nach 
Südamerika überſiedeln zu lafen. Die Geſamtzohl 
der in den verschiedenen eutopälſchen Ländern ſich 
aufholtenden ruſſiſchen Flüchtlinge belrägt noch gegen 
eine Million Perſonen, wovon einzig in Paris nicht 
woniger ale 30 000 — zum größten Teil ehemalige 
Olfiziere ul. — als Chauffeure leben. 5 


Reſerviſtenmeutereien in Frankreich. 


Dae „Echo de Parie* weiß von neuen Rejor- 

biltenmeufereien im 38., 92. und 121. Jofanterieregi- 
ment zu melden. Die drei Regimenter machen 
dugenblich ich eine Felddienſtübung im Feldlager 
Bourg Loſtſc. Die Meukereſen ſeien auf dommu⸗ 
niſtiſche Propaganda zur lick zuführen. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Gemeindewahlen in der Gmina 
Lucmierz. Am Sonnabend, den 25 Juni, finden die 
Gemeinderatswahlen in der Gemeinde Lucmierz ſtatt. 
Laut der Volkszählung im Jahre 1921 zählt die Gm. 
Lucmierz 3684 Einwohner, davon 759 evangeliſche aber 


— 


ei 
Roman won uudwig Wolff 


(15. Fortſetzung.) 
„Ja. Jch mug.“ Er bob die Stimme. „Ich muß” 
„Es ilt nicht nötig, zu ſchrelen, ſch dre ans gezeſchnet“ 
„Ich bitte um Entschuldigung, Onkel Houy Ich 
bin ein wenig nernds. IM dabe von meiner Frau einen 
wunderlichen Brief bekon men, der mid aus dem Gleich 
gewicht gebracht gat. Ich muß dene noch noch Berlin 
zurüdfabren.“ > 
Har Moſchendelm beiradiete in nerglerſp, 
„Ich babe dich um zehntonſend Voller nibtten —“ 
„Nun dör' doch mit dem Blödſtun auf!“ 
„sa bitte dich nicht mehr darm. Behalte dein 


„Dauke.“ 

„Aber ſch bitte dich um dreifundert Dollar, damit 
ich deute wegfahren Tann.“ 

Harry Moſchen heim lächelte, 

„Ich denke nicht daran, mein Junge.“ 

„Höre mich an, Onkel Hany. Das iſt fitzt bieterer 
Einſt. Ich muß diele dreikhrndert Dollar kaber. Ver 
ſtahft du? Ich muß l“ 8 

„Ich will dir was ſagen, Frankl. Dieſer Ton zieht 
bei mir nicht. So kaunſt du mit dem allen Haug Mo: 
Ichenheim nicht reden. Wir find hier anf keinem Ra⸗ 
ernenhof. » 

„Ich bitte um Verzeihung, Onkel Harry. Ich bin 
verzweifelt. 

„In dleſer Minnie find minder zehn Millionen 
Nenſchen verzweifelt. Wenn alle fo ſchreten wellten, wie 


Gerd 
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nur 490 deutſche. Letzteres iſt auf die Willkür der 
Volkszählkommiſſare bezw. auf die Unaufgetlärtheit der 
deutſchen Bevölkerung zurückzuführen. Es iſt doch all⸗ 
gemein bekannt, daß mindeſtens 99% der hieſigen 
ländlichen Evangeliſchen Deutſche find. Wie wir er⸗ 
fahren, fangen die Deutſchen auch bereits an, ſich für 
die Wahlen zu intereſſieren. Die deutſchen Landwirte 
aus Roſenuw, Stempowizna, Slowik, Emilia u. a. 
Dörfern wollen mit den deutſchen Arbeitern aus Pro- 
boszezewice u. a. Zgierzer Vororten gemeinſame deutſche 
Kandidaten auſſtellen, um wenigſtens einige wenige 
Deuiſche in den Gemeinderat durchzubringen. Die deut⸗ 
ſchen Vertreter hätten hier große Aufgaben zu erfüllen. 
Es ſei nur eine der brennendſten Fragen, die Schul⸗ 
frage, erwähnt. Die Gemeinde hatte vor dem Kriege 
und während desſelben 2 deutſche Volksſchulen, eine 
in Slowik, die andere in Roſenuw. Beide haben eige⸗ 
nes Schulland, welches ſpeziell für dieſe Schulen ge⸗ 
ſchenkt wurde, die Schulgebäude wurden aus eigenen 
Mitteln erbaut, beide haben faft eine hundertjährige 
Geſchichte hinter ſich. Heute exiftieren fie beide nicht 
mehr. Die erſte (Slowit) wurde in eine mehrklaſſige 
polniſche Schule umgewandelt. Die zweite (Roſenuw) 
wurde ganz geſchleſſen und die Kinder den polniſchen 
Schulen in Dzierzonznua, Dombruwka und Proboszeze⸗ 
wice zugeteilt. Obwohl die meiften Kinder aus Noſe⸗ 
nuw zu den benannten Schulen weiter als 8 Klm. 
haben, was laut Geſetz nicht geſtattet iſt, haben die 
Schulbehörden die Proteſte der Eltern, die Schule in 
Roſenuw zu belaſſen, unberückſichtigt gelaſſen. Die 
Eltern, an deren Spitze mehrere energiſche und erjah- 
rene Männer ſtehen, geben aber den Kompf nicht auf. 
Letztens haben ſie einen vereidigten Landmeſſer ge⸗ 
bracht, der feſtſtellte, daß der Schulweg in den meiften 
Fällen weit mehr als 3 Klm. beträgt, und beginnen 
ihren verzweifelten Kampf von neuem. Hier würden 
die oſſiziellen deutſchen Vertreter wirklich ein großes 
Arbeitsfeld haben. 

— Einreichung der Kandidatenliſten 
für die Stadtratwahlen Am Mittwoch, den 
22. Juni, nachmittags 6 Uhr, begann man hier mit der 
Einreichung der Kandidatenliſten für die Stadtratwah⸗ 
len. Als erſte reichte die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 
partei ihre Lifte ein und erhielt deshalb die Nu m⸗ 
mer 1. Die Liſte weiſt folgende Kandidaten auf: 1. 
Treichel Alexander, Lehrer, 2 Scheich Rudolf, Weber, 
3. Bot Oswald, Fleiſchermeiſter, 4 Fiſcher Paul, Gym» 
naſtaldirektor, 5. Horn Bruno, Weber, 6 Dobeiſtein 
Richard, Weber, 7. Riegel Rudolf, Weber, 8 Hellmann 
Robert, Weber, 9. Basler Wilhelm, Weber, 10. Wölfel 
Johann, Spinner. Die hieſigen Werktätigen ſowie die 
geſamten Deutſchen von Zgierz bringen der Lifte großes 
Intereſſe entgegen und ſtehen geſchloſſen hinter ihr. 
Das Leben hat es bewieſen, daß nur die Vertreter der 
D. S. A. P. gewillt und fähig find, die Intereſſen der 
hieſigen Deutſchen im allgemeinen und die der Werk⸗ 
tätigen im beſonderen zu vertreten. 


Pabianice. Das deutſche Kind gehört 
in die deutſche Schule. Wie bekannt, müſſen 
Eltern, welche wünſchen, daß ihre Kinder in einer 
deutſchen Volksſchule aufgenommen werden, dazu be⸗ 
ſtimmte Deklarationen einteichen. Die Babianicer Orts⸗ 
gruppe der D S. A. P. erläßt daher den Ruf an alle 
deutſche Eltern, ihre Pflicht nicht zu verſäumen und die 


du, würde jede Arbeit ſullfteden. Das gebt nicht, mein 
Lieber.“ 

Frank ballte feine Hände zu Fäuſten, dab die Nägel 
ins Fleiſch ſchniiten, und ſogte leile: 

„Onkel Hany ſch unß nach Berlin zurüdiahren, 
und bitte dich um dreihundert Dollar Reifegeld.” 

„Nein. 30 [drrte dir das Geld geben, um dich 
loszuwerden, aber du gefällſt wir Ich will einen Men: 
ſchen aus dir machen. Du bilt noch ein törichter Kleiner 
Zange.” 

Frank rief drobend: 
Dollar geben Oe kel Hay.” 

Der alte Mann ſanitelte den Kopf. 

Frank ſtand ſckwirernend da, Rote Kreiſe tanzten 
vor feinen Augen. Sc windel ergriff ihn. . 

„Wenn du mir das Geld nicht gibli, geſchieht ein 
Unglück!“ ſchrie er ve zweifelt. „Ich — ich — ich zünde 
dein Hotel an!“ 

„Eine feine Idee in der Tat. Ztrde das Hotel 
an, mein Junge. Es i Ber fete Wert veriidert. Ich 
mache dabei kein [claus Ce daf.“ 

Mit einem Setz pieng Frank gegen den alten Mann 
an und ıftielte n bei der Schultern. 

„Gib mir das Reiegeld du — du — 

Es gelong any Mo Aıpkeim, anf eren Arınf zu 
diülcken. Einige Eelvrtenr fäex girg d: Ahr Frank 
le beſchämt ſeire Mee inlen. Ein Merr von der 
Buch hallung ſtend in de Tür, 

„Sagen Sie, Mr. Nuccmb,” fragte Moſchen heim 
geldätismählg, „Idrnır Se mir dieſen Posten in der 
Rechnung von Jiwen ori Co, aufklären ?“ 

Der Buchteln % vößer und berple [ih äber die 
Rec nung. die Her y Pian deim Um trrgegenhielt. 

* Fran [lid sısı bw gun. un Tonberer 
taumelte ir bu& Görg: 1b Konndere, Neri pte eb 
ten beuf gte Stiegen det rd lendeis Ialuha in der 
Halle. Hier ſaß 12, von ranikartigım Gedern zeiten 


„Tu mußt mir dreihundert 
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erforderlichen Deklarationen einzureichen. Kinder, deren 
Eltern die Schul deklarationen nicht eingereicht haben, 
werden bei Beginn des neuen Schuljahres einer pol⸗ 
niſchen Schule zugeteilt. Die Deklarationen ſind er⸗ 
hältlich und werden ausgefüllt Dienstags und Tons 
nerstags, von 7½ Uhr bis 8¼ Ubr abends im Lokale 
der D. S. A. P, Kosciuszko Str. Ne. 28. Der Tauf⸗ 
ſchein iſt mitzubringen. Nähere Einzelheiten werden 
mündlich erteilt. Es wird darauf aufmerksam gemocht, 
5 die Deklarationen ſpäteſtens bis 7. Juli abzuholen 
eien. 


Poſen. Luſtmord bei Unterberg. Vor⸗ 
geſtern abend iſt die 23 Jahre alte Eigentümers tochter 
Konſtantia Ceglowila aus Lenſchütz bei Unterberg das 
Opfer eines Lüſtlings geworden, der ſich an ihr ſchwer 
veiging und ſie dann durch Erdroſſeln und durch 
Schläge mit einem ſcharfen Gegenſtande ermordete. 
Als die Tochter abends von der Arbeit außerhalb des 
Dorfes Lenſchütz nicht zurückkehrte, wurden die Eltern 
unruhig und begaben ſich auf den Weg, um die Ver⸗ 
mißte zu ſuchen. Sie wurde dann geſtern morgen in 
einem Roggenfelde in der Nähe eines Wäldchens, 100 
bis 150 Meter vom elterlichen Haufe entfernt, ermor⸗ 
det aufgefunden. Alle Anzeichen zeugten dafür, daß 
die Bedauernswerte das Opfer eines Wüſtlings ges 
worden war. Gegen 8 Uhr abends hatte eine in der 
Nähe des Tatorts Vieh weidende Bahnwärterfrau 
einen Schrei gehört, hatte aber, da dieſer ſich nicht wies 
derholte, der Sache keine Bedeutung beigelegt. Das 
Opfer iſt mit einem Tuche gewürgt und darauf durch 
Schläge mit einem ſcharfen Gegenſtande gegen den 
Hinterkopf getötet worden. Als Täter ſcheint ein its 
gendlicher Radfahrer in Frage zu kommen, der in der 
Nähe des Tatortes geſehen worden ſein ſoll. 


Lemberg. Der Mann, der eine Tote 
erwecken wollte. Dem wohlhabenden Landwirt 
Iwan Dawydiak in Styrzaleſki bei Lemberg war dieſer 
Tage die älteſte Tochter geſtorben. Am Tage der Be⸗ 
erdigung hatten ſich Verwandte und Bekannte im 
Trauerhauſe eingefunden, um noch einmal die Tote im 
Sarge zu ſehen. Unter die Trauergeſellſchaft hatte ſich 
auch ein elegant gekleideter Herr gemiſcht, der, als er 
die Tote geſehen, ſich den Eltern derſelben als Arzt 
aus Amerika vorſtellte und behaupiete, das Mädchen 
ſei nicht tot, ſondern befinde ſich in einem hypnotiſchen 
Schlaf, aus welchem er ſie erwecken könne. Nichts war 
natürlicher, als daß die Eltern des Mädchens dem 
fremden Doktor glaubten, gern zahlten ſie ihm das ver⸗ 
langte Honorar von 300 Zloty und unterwarfen ſich 
auch der Bedingung, das Trauerhaus zu verlaſſen. Bei 
ihrer Zurückkunft werde die Tote geſund gemacht die 
Eltern im Hauſe erwarten. Als der Bauer mit ſeinen 
Angehörigen und der Trauer verſommlung nach einer 
Stunde zurückkam, fanden ſie die Leiche unberührt im 
Sarge liegen, dagegen waren ſämtliche Behältnifje er⸗ 
brochen und alle Wertſachen geraubt. Auf die ſofort 
erſtattete Anzeige, leitete die Polizei eine umfaſſende 
Razzia ein, um des geriebenen Gauners habhaft zu 
werden. Doch blieben alle Bemühungen erfolglos. 


Mirb neue Pofer fx 


und ſpäßte gleich einem Schiſfbißchigen nach Hilfe aus, 
dis eine volllsändige Umkeburg feiner Geſt ble eintrat. 
Trotz und Auflehnung gegen Eharioiie tiboben fi in ihm. 
Warum nehm ſie das Leben ſo [kwır? Was war das 
wieder für ein lächerlicher und gerirgfügiger Anlaß. der 
lie zu einem jo melodramatiſchen Abſchieds brief antrieb ? 
Jede Charce in feinem Leben verdard ſie ibm wit ihrem 
dunklen Weſen. Wenn dieſer überſpoeunſe Brief nicht ein⸗ 
geiroffen wäre, dätſe er die grokartige Stellung eines 
Empfargschefs im Montrofe Hotel arnılwın löppen. 

Und überhaupt Hatte keine Frou das Recht, ihrem 
Mann einen derartigen Brief zu ſchreiben, 

Wenn Charlotte mit ein paar billigen Worten ſo 
kurzer Hand auf ihn verzichten konnte, dann mochte es 
geben, wie es wollte. Alles batte Grenzen Man konnte 
niemanden zur Siebe zwingen. 

„Hallo, Mifier Frank! Wie gebt es Ihnen 7“ fragte 
eine junge, delle Stimme. 

Frank fndr aus feinen Hab» Tränen auf. 
Quinn ſtand vor ihm. 

„Miß Margie,“ rief er verlegen. 

„Ja, wenn Sie nicht zu mir kommen, muß ich zu 
Ihnen kommen,“ legte fie lachend und ſetzte ji neben 
„Ich finde es unerhört, dab Sie mich ſo vergeſſen 
konnten.“ 

„Ich babe Sie nicht vergelfen, Miß Margie.“ 

Sie blickte ihn zärtlich am, 

„Sit es wahr ?“ 

„Es iſt wahr.” 

„Warum haben Sie mich nicht beſycht, Wr. Frank?“ 
»Ich bitte um Eniſchuldigung, Miß Margie. Ich 
Kummer. 

„Mit Onlel Harry?“ 

Er nickte. 

„Soll ich mit ihm ſpreichen ? IM kenne Ihren Oukel 
ſehr gut.“ 

„Das dürfen Sie unter leinen Umhänden tun, WIE 
Margie. lFertſezung folgt.) 


Margle 


hatte 


j 2 Beiblatt) 
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Deer Staatspräfident und die Kleinbauern. 


In der vorigen Woche beſuchte Staatspräſident Moscicki die Kleinwirtſchaften im Kreiſe 
Garwolin. Unſer Bild zeigt den Staatspräſidenten inmitten der Kleinbauern. 


Das erſte Paſſagieeſchiff unter 


polniſcher Flagge. 


Das Paſſagierſchiff „Gdanſk“ iſt für den Verkehr zwiſchen Danzig - Zoppot Gdingen und Hela 


beſtimmt. 


Der Dritte. 


Der amerikaniſche Flieger 
Byrd (Bild rechts), der als 
erſter den Nordpol über⸗ 
logen hat, iſt ſeit Tagen 
amit beſchäftigt, ſeinen 
Flugapparat, einen drei⸗ 
motorigen Eindecker, (unſer 
Bild) für einen großen 
Flug von Amerika nach 
Europa und wieder zurück 
nach Amerika herzurichten. 
Byrd geht etwas ſyſtemati⸗ 
ſcher vor als ſeine beiden 
orgänger er nimmt auf 
ſeine Reiſe einen zweiten 
Piloten mit, den Flieger⸗ 
leutnant Acoſta (im Ovalt, 
ebenſo einen Monteur. Der 
Flug ſoll die Möglich⸗ 
keit geben, die Bedingungen 
eines Paſſagierfluges über 
den Ozean zu prüfen. 
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Ne ſchönſte Frau Serbiens eine Spionin? 


Aus dem Kreiſe ihrer Verehrer verhaftet. — Die Heldin 
von Amſelſeld. * 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſpielte ſich vor einigen 
Tagen in dem eleganteſten Belgrader Tanzlokal eine ebenso 
peinliche wie auſſehenerregende Szene ab. In einer Geſell 
ſchaft, die in der Mehrzahl aus Entente⸗Diplomaten beitand, 
ſaß auch die Gemahlin des Vizedirektors der pic rer 
ſchen Bank, Vida Orenſten, die allgemein als die ſchönſte 
Frau Jugoflawiens gilt. In einem ſerbiſchen Dorf ge: 
boren, hatte ſie in einem großen nationalen Film, der den 
Titel „Die Schlacht auf dem Amſelfelde“ führte, die Haupt⸗ 
rolle, das Mädchen auf dem Amſelfeld, geſpielt. Sie war 
durch dleſen Erfolg ſehr berühmt geworden, doch ſetzte fie 
die Filmkarriere nicht fort, ſondern helratele den engliſchen 
Bantdirektor, Seither ſpielte ſie eine große Rolle in den 
erſten Geſellſchaftskreiſen der jugoflawiſchen Hauptſtadl. 


haftung erfolgte. 


Dieſe ſchönſte Frau wurde nun plötzlich in dem Nachtlotal 
nor den Augen ihrer Verehrer verhaftet. 

Es wurde bisher nicht bekanntgegeben, warum die Ber: 
Man vermutet mit ziemlicher Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß es ſich um eine neue Spionageaffäre handelt. 
Frau Orenſten verkehrte ſehr viel mit Diplomaten und ſoll, 
was fie in deren Kreis gehört hatte, der Sowjetgeſandtſchaft 
mitgeteilt haben, von der ſie für dieſen Dienſt mit klingender 
Münze bezahlt wurde. 

Die myſteriöſe Affäre wird noch dadurch kompliziert, 


daß der Gatte dex ſchönen Frau am nächſten Tage ſpurlos 


aus Belgrad verſchwand und aus der Kaſſe der Bank eine 
größere Geldſumme defraudiert haben ſoll. Die Leute aber, 
die die verhaftete Frau kennen und ihr naheſtehen, behaup⸗ 
ten, daß es ſich um einen Racheatt handelt und daß ihr Mann 
ſich von ſeiner Frau befreien wollte, indem er ſie denun⸗ 
zierte, um ungehindert fliehen zu können. Man erwartet 
in Belgrad mit Spannung die Löſung dieſer verwickelten 
Geſchichte. ; 


Unſer Bild zeigt den Kapitän des Transportſchiffes „Wilja“, 
Czeslaw Petelenz, während der Unterzeichnung des Proto 
kolls über die Uebergabe des Sarges mit den Gebeinen des 


Das Komitee zur Ehrung des Dichters Slowacki hat das 
Programm der Feierlichkeiten bereits ausgearbeitet. 
Zug, der den Sarg mit den Gebeinen des Dichters von 
Warſchau nach Krakau bringen ſoll, nicht in Lobz hält, ſon⸗ 
dern nur in Petrikau und Tſchenſtochau, ſo iſt beſchloſſen 
worden, eine Abordnung mit dem Wojewoden Jaszcezolt an 
der Spitze am Montag nach Petrifau abzudelegieren. In 
Petrikau wird die Delegation einen ſilbernen Kranz am 
Sarge des Dichters niederlegen. Am Dienstag, den 28. Juni, 
um 10 Uhr früh, findet in der Kathedrale ein feierlicher 
Trauergottesdienſt ſtatt, an dem die Schulkinder teilnehmen 
ollen. 
Eitdtiſcen Theater eine Vorſtellung ſtatt. 
„Balladyna“ von J. Slowacki 
findet gleichfalls am Dienstag eine Akademie zu Ehren 
Slowackis ſtatt. 


Am Montag, um 3 Uhr nachmittags, wenn der Zug mit den 
Gebeinen Slowackis die Bahnſtation Koluſchki paſſieren wird, 
wird der geſamte Straßenverkehr auf 5 Minuten angehalten. 
Gleichzeitig werden die Fabriksſirenen heulen und die Glocken 


Sue Aeberführung der Gebeine 
Slowackis nach Varſchau. 


polniſchen Dichters an die Behörden in Gdingen. 
Die Slowacki⸗Feier in Lodz. 


Da der 


Am gleichen Tage, um 8,15 Uhr abends, findet im 
beat 5 In Szene geht 
Im „Teatr Popularny“ 


Die Akademie gelangt am Mittwoch im 
Geyerſchen Saale zur Wiederholung. 


5 Minuten Verkehrsruhe am Montag. 


der Kirchen läuten. 


Am kommenden Mittwoch 
Sonnenfinfternis. 


7 


Am Mittwoch, den 29, Juni, werden wir eine teil- 
weiſe Sonnenfinſternis beobachten können. Die Son⸗ 
nenfinſternis wird in der Zeit von 5 Uhr 21 Min. 
bis 7 Uhr 21 Min. früh ſichtbar fein. Unſer Bild zeigt 
ein Lager in Valders (Norwegen), das Aſtronomen 
aufgeſchlagen haben. Die Gelehrten hoffen gute Stu⸗ 
dien zu machen, da von Valders aus einige Minuten 
lang eine totale Sonnenfinſternis zu beobachten ſein wird. 
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7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U, W, 3 und 2 beginnen. Vor 
der Kommiſſion Nr. 2 in der Zakontna haben ſich heute 
die Freiwilligen des Jahrganges 1909 aus dem ganzen 

kadtbereich zu melden. (i) 

Das Geletz über die Buchhalter. Im Zus 
ſammenhang mit dem in Warſchau ſtattgefundenen 
Allgemein⸗polniſchen Buchhalterkongreß findet am Mon⸗ 
lag eine Verſammlung der Büroangeſtellten in der 

seiuszko⸗Allee 21 ſtatt, auf dem gegen das Geſetzes⸗ 
Nojekt Über die Buchhalter proteſtiert werden ſoll, das 

ekanntlich im hohen Grade die Intereſſen der Ange⸗ 
ten ſchädigt. Wie bekannt, ſieht das Projekt vor, 
nur Buchhalter mit höherer Schulbildung die 
Funktionen eines vereidigten Buchhalters übernehmen 
nen. (i 
Zum Konflikt in der Trikotageninduſtrie. 
Heſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine gemeinſame 
Konferenz der Arbeiter und Arbeitgeber der Trikotagen⸗ 
Mduitrie ſtatt. Die Induftriellen erklärten, daß fie den 
orderungen der Arbeiter nicht nachkommen könnten. 
kauf erklärten die Vertreter der Arbeiter, daß ſie eine 
Vollverſammlung abhalten wollen, in der wahrſcheinlich 
Lin Streikbeſchluß gefaßt werden wird. Der Arbeits: 
ſpektor bat, noch keinen Streikbeſchluß zu faſſen. Er 
Werde am Sonnabend eine Konferenz einberufen, auf 
er es wahrſcheinlich zu einer Einigung kommen SE 


p) 
3 Zum Proteſtſtreik in der Textilinduſtrie. 
M Zuſammenhang mit der Proklamierung des eintägi⸗ 
gen Proteſtſtreils, der am Dienstag gegen den Anſchlag 
uf den engliſchen Sonnabend ſtatifinden ſoll, findet 
eule eine Verſammlung der Vertreter aller Albeiter⸗ 
derbände ſtatt. Es ſollen eingehend die techniſchen 
aßnahmen beſprochen werden, die bei der Veranſtal⸗ 
kung des Proteſiſtreikes und des Umzuges in Anwen⸗ 
ung kommen ſollen. — Geſtern fanden im Klaſſen ver 
and und im Praca Verband Verſammlungen der Fa⸗ 
Ölifsdefegierten ftatt, auf der die Gefretäre Walczak 
9 Kazmierczak Bericht über die Konferenz im Arbeits⸗ 
Mpektorat hinſichtlich des engliſchen Sonnabends er⸗ 
Katteten, wobei fie darauf hinwieſen, daß die Indu⸗ 
kellen von ihrem Standpunkt, den engliſchen Sonn⸗ 
Abend abzuschaffen, nicht abweſchen wollen. Der Kampf 
ſſe verjhärfi werden, da Barcinjti die Arbeit nur 
nter der Bedingung aufnehmen will, wenn einige 
beiter entlaſſen werden. Es hätten dann ſofort Be⸗ 
ungen ſtattgefunden, auf denen beſchloſſen worden 
lei, am Dienstag einen Proteſtſtreik zu veranftalten. 
er Bericht rief eine ſtürmiſche Ausſprache hervor, 
während der die Redner darauf hinwieſen, daß in den 
Anzelnen Fabriken große Entrüſtung herrſche und daß 
ie Arbeiter bereit ſeien, auf jeden Wink der Verbände 
in den Streit zu treten. Hinſichtlich des Termins des 
koteſtſtreils wieſen die Redner darauf hin, daß der 
eitpunkt am Dienstag zu ſpät ſei und daß man den 
kreik bereits am Sonnabend veranſtalten müſſe, da es 
um den Sonnabend geht und der Proteſtſtreik auch an 
einem Sonnabend ftatifinden müſſe. Zum Schluß 
Wurde einſtimmig beſchloſſen, den Ptoteſtſtreik morgen, 
Sonnabend, zu veranſtalten. Die Arbeiter ſollen ſich 
dem Waſſerring verſammeln, wo eine Verſammlung 
abgehalten und ein Zug gebildet werden wird. (i) 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Die erſte 
unihälfte brachte auf dem Arbeitsmarkte eine Stabili⸗ 
erung der Arbeitsloſigkeit ſowohl in Lodz als auch in 
er Provinz. In der Metall: und Hüttenin duſtrie 
wurden nur noch 523 Arbeitsloſe gezählt, in der Textil⸗ 
induſtrie 14525, in der Bauinduſtrie 807, ferner 11325 
qualifizierte und 3111 Geiſtesarbeiter. Die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen betrug in Lodz 31 460. In der 
letzten Zeit haben 2940 Arbeits loſe Beſchäftig ung ge: 
unden, und zwar 1135 in der Textilinduſttie, 393 in 
er Bauin duſtrie und 1225 bei Saiſonarbeiten. Die 
bnahme der Arbeitslofigteit iſt in erſter Linie der 
Belebung in Induſtrie und Handel zu verdanken. Die 
Bauſaiſon entwickelt ſich hingegen recht ſchwach. Eine 
anze Reihe ſtädtiſcher Selbſtverwaltungen hat nach 
ißgabe der vorhandenen Kredite In veſtitionsarbeiten 
dornehmen laſſen, ſo vor allem Petrikau, wo die Zahl 
er Acbeitsloſen nur noch 669 beträgt, da im Laufe 
keines Monats 222 Arbeitslofe (30 Prozent) Beſchäf⸗ 
Ügung erhalten haben, wie bei Kanaliſations , und 
gebauten ſowie in der In duſtrie; auch die Bau: 


Alütigkeit iſt in Petrikau belebt. Die Zahl der: Arbeits» 


fen hat auth in Belchatow und Moszczenica abge: 
Kommen. Von größeren Inveſtitionsarbeiten in Lodz 
und im Lodzer Kreiſe find die Kanaliſationsarbeiten 
du nennen bei denen 1729 Perſonen beſchäftiat find, wäh: 
tend bei Erd» und Pflaſterungsarbeiten 396 Perſonen 
Arbeit gefunden haben. Für Juli und Auguſt er war ⸗ 
tet man indeſſen wieder eine Zunahme der Arbeits⸗ 
loſigkeit. (E) 5 
Vor einer Erhöhung des Aktienkapitals 
der Bank Bolfki. Unter dem Vorſitz des Präfiden- 
ten Karpinſki fand eine Sitzung des Aufſichtsrates der 
Bank Polſki ſtatt. Auf der Tagesordnung befand fi 
ie Frage der Aenderung der Statuten im Zuſammen⸗ 
hang mit der geplanten Erhöhung des Aktienkopftals 
auf 150 Millionen Zloty, die bekanntlich im Zuſam⸗ 
menhang mit dem von der Regierung ausgearbeiteten 
Stabiliſierungsplan für den Zloty und im Zuſammen⸗ 
hang mit den Bedingungen, unter denen die Anleihe 
gewährt wird, erfolgen ſoll. Nach längeren Beratun⸗ 
gen beſtätigte der Aufſichtsrat die projektierten Aender⸗ 
ungen der Statuten, und beſtätigte auch die geplante 
Aktienkapitalserhöhung von 100 auf 150 Millionen 


Lod zer Dolzezellung 


Zloty. Die Beſchlüſſe des Auffihtsrates werden einer 
außerordentlichen Generalverſammlung zur endgültigen 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Die außerordentliche 
Generalveiſammlung findet am 11. Juli ſtatt und im 
Falle der Nichtbeſchlußfähigkeit dieſer am 12 Juli. 
Eröffnung der neuen Straßenbahnlinie. 
Wir berichteten vor einiger Zeit darüber, daß von der 
Ecke Zeromſtiego und Kopernika⸗Straße Straßenbahn⸗ 
geleiſe nach dem Kaliſcher Bahnhof gelegt werden. 
Jetzt find die Arbeiten bereits fertiggeſtellt und die 
neue Linie ſoll am kommenden Sonntag in Betrieb 
genommen werden. Und zwar hat die Straßenbahn. 
geſellſchaft dafür die neue Nummer 16 geſchaffen, die 
folgenden Lauf nehmen ſoll: Konſtylucyfnaſtraße in 
Widzew, durch die Rokicinſka-, Gluwna⸗, Petrikauer:, 
Radwanſka“, Zeromſkiego⸗, Kopernika⸗Straße nach dem 
Kaliſcher Bahahof. Die Verbindung des ſüdlichen 
Stadtteils mit dem Kaliſcher Bahnhof, die ursprünglich 
in Ausſicht genommen war, mußte vorläufig aufgegeben 
werden, da man für dieſe Strecke eine bejondere Linie 
ſchaffen will. Gleichzeitig mit der Inbetriebnahme der 
neuen Linie, alſo am Sonntag, erfährt auch die Linie 
Ni. 6 eine Aenderung. Und zwar wird dieſe jetzt ver⸗ 
kehren: Baluter Ring, Nowomieſſka⸗, Konſtantynowfka⸗, 
Gdanſka⸗, Kopernika⸗, Zeromijtiego,, Radwanfka⸗ bis 
zur Ecke Petrikauer Straße und nicht mehr nach Widzew wie 


bisher. (i) 8 
Ein lieber Kompagnon. In der Kilinſkiſtr. 


102 befindet ſich eine Strumpffabrik, die einem gewiſſen 


Moſchek Epſtein und einem Aton Zurkowſki gehört In 
letzter Zeit waren zwiſchen den beiden Inhabern wie⸗ 
derholt Streitigkeiten ausgebrochen, die dazu führten, 
daß beide beſchloſſen, auseinanderzugehen. Bevor es 
jedoch dazu kam, trat ein Umſtand ein, der die ganzen 
Auflöſungsſormolitäten unnötig machte. In der vor: 
vergangenen Nacht kam nämlich der eine Mitbefiger 
Epſtein in die Fabrik, wo er dem dort anweſenden 
Wächter befahl, ſich ſchlafen zu legen. Dann roffte er 
in aller Ruhe alles zuſammen, was ihm unter die 
Hände kam: Wechſel, Geſchäftsbücher, 900 Dutzend 
Strümpfe und Socken, alles im Werte von 30 000 Z1., 
und ſuchte das Weite. Als Zurkowſki am nächſten 
Morgen erfuhr, wie gründlich ſein Kompagnon das 
Auseinandergehen beſorgt hatte, ſuchte er das Unter⸗ 
ſuchungsamt auf und erſtattete Anzeige. (i) 


Zur Maſſen vergiftung bei Scheibler. Vor 
einigen Tagen berichteten wir von der Vergiftung von 
8 Arbeitern, die ſich die Vergiftung durch Genuß von 
Trinkwaſſer zugezogen hatten. 
Täter, der das Waſſer durch Antimonſäure vergiftet 
hatte feſtzuſtellen. Es iſt dies der in Widzew woh⸗ 
nende Arbeiter Joſef Baderka, der aus verſehen die 
Säure in das Waſſer gegoſſen haben will. Baderka 
wurde verhaftet. 

Die Lebensmüden. Der in der Grzybowa 10 
wohnhafte Ignacy Zajonc verübte vorgeſtein Selbſt⸗ 
mord. Er ſprang in den Teich im Dorfe Stokt, Gem. 
Nowoſolna, und konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. — Die in der Wolborſka 33 wohnhafte Ja⸗ 
nina Ciolek verſuchte ihrem Leben ein Ende zu berei⸗ 
ten, indem fie im Poniatowſki⸗Park eine größere Doſis 
Kar bolſäure zu ih nahm. Ein ſofort benachrichtigter 
Arzt der Rettungs bereitſchaft wandte Gegenmittel an 
und brachte die Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhauſe. — Der in der 
Alexandrowſka 29/31 wohnhafte Franciszek Chlebowſki 
unternahm einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich an 
der Tür erhängen wollte. Glücklicherweiſe wurde ſein 
Vorhaben bemerkt und er konnte rechtzeitig abgeſchnit⸗ 
ten werden. (i) 

Schwerer Unfall auf der Petrikauer Straße. 
An der Ecke Petrikauer und Traugutta werden augen⸗ 
blicklich die Kanaliſationsrohre unter der Petrikauer 
hindurch geführt. Vorgeſtern nun kam aus der Nich⸗ 
tung der Traugutta ein Perſonenauto angefahren, das 
in die Petrikauer einbog. Es nahm dabei die Kurve 
ſo ſcharf, daß es drei der dort beſchäftigten Arbeiter 
umriß und ſie arg zurichtete. Der in der Rokocinſka 12 
wohnhafte Jan Bloſiak, 24 Jahre alt, und der in der 
Dombrowſtiego 25 wohnhafte Stanislaw Maſtalarz, 
24 Jahre alt, wurden beide an der rechten Schulter 
und der in der Wodna 19 wohnhafte Franciszek Mis⸗ 
kiewicz, 29 Jahre alt, am Kopfe ſchwer verletzt, ſo daß 
ihnen ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe er⸗ 
teilen mußte. (i) 

Ueberfahren. An der Ecke Petrikauer⸗ und 
Czerwonaſtraße wurde geſtern mittag ein 6jähriges Kind 
von der Straßenbahn überfahren. Eine gewiſſe Idzia 
Dworczak wollte mit ihrem 6 Jahre alten Töchterchen 
Helena die Straße überqueren, wobei ſich das Mädchen 
nach Kinderart am Rockſaum der Mutter feſthielt und 
einen Schritt hinter dieſer herging. Es befand ſich noch 
auf den Schienen, als die Mutter dieſe bereits über⸗ 
ſchritten hatte. In dem Augenblick kam eine Straßenbahn 
angefahren, die das Kind mitriß und unter ſich begrub. 
Als man es mit Mühe hervorgezogen hatte, wurden 
ſchwere Verletzungen am Körper feſtgeſtell, die eine 
Ueberführung der Kleinen nach einem Krankenhaus 
notwendig machten. (i) 


Der Zirkus Kludſti hat ſich bereit erklärt, den 
Volksſchulen die Beſichtigung der Menagerie koſtenlos 
zu geſtatten. Vor der Beſichtigung müſſen jedoch die 
einzelnen Schulverwaltungen bei der Direktion um eine 
Erlaubnis nachſuchen. Für Schüler der Mittelſchulen 
wurde der Preis für die Beſichtigung der Menagerie 
auf 50 Groſchen ermäßigt. 


wohner Amerikas, die Indianer. 


Nun gelang es, den 


Achtung, Zgierzl 
Am Sonnabend, den 25. d. M, um 3 Uhr nachmittags, 


findet im Lokal des Deuiſchen Turnvereins, 3. Maja 
Nr. 39, eine 


große Vorwahloerfammilung 


Sprechen werden Redner aus Lodz und Zgierz. 
Deutſche Männer und Frauen! 
Vor Euch ſteht eine wichtige Entſcheidung! 
Kommt alle zur verſammlung! 
Der Vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 


ſtatt. 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
L. Pawlowſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemza, Bomorjfa 10 und A. Potasz, 
Plac Koscielny 10. (R) 

Ein Plan der Stadt Lodz iſt ſoeben erſchienen. 
Er iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten. Die Ver⸗ 
tretung beſitzt die Buchhandlung L. Perzik, Petrikauer 
Straße 193. 
f Kurz und bündig. Den Chineſen wird nach⸗ 
geſagt, ſie ſeien das wortkargſte Volk der Erde und 
überträfen in dieſer Beziehung ſogar noch die Ureins 
Daß fie ſelbſt in 
ihren Zeitungen auch über ungewöhnliche Vorkommnſiſſe 
nicht viele Worte verlieren, geht aus dem Bericht einer 
chineſiſchen Zeitung in Schanghai hervor, die eine Tra⸗ 
gödie, die ſich in Tſchopei zutrug, wo nach der Eins 
nahme Schanghais durch die KRan'onejen Kämpfe ftatte 
fanden, in die folgende knoppe Form kleidete: „Ein 
Zimmermann hob geſtern in Tſchopei eine Bombe auf, 
„Er zeigte fie einer Anzahl Kurioſitätenſammler. Er 
wird keine Bombe mehr aufheben. Sie werden Aus 
rioſitäten nicht mehr ſammeln.“ Ebenſo klaſſiſch wie 
dieſer Bericht iſt feine Ueberſchrift: „Bombe wirkt rauh, 
wenn angefaßt“. Man ſieht alſo, daß die chineſiſche 
Sprache nicht nur endloſe Titel und ſchöne Phraſen 
hergibt, ſondern auch der draſtiſchen Kürze fähig iſt. 

Jude zu werden, ift ſchmerzhaft, und wie ein 
Rabbiner einen Ausweg fand. Der Beamte 
Alois N. verliebte ſich ſterblich in Fräulein Regina L. 
Er war Katholit, ſie eine Jüdin. Sie wollten heiraten. 
Aber ſie wollte ihre Religion nicht wechſeln. Alſo ent⸗ 
ſchloß ſich Alois, Jude zu werden. Da muß man aber 
eine kleine, nicht ganz ſchmerzloſe Operation an ſich 
vornehmen laſſen. Alois iſt aber wehleidig. Sie gingen 
alſo zum Rabbiner in Böhmiſch⸗Leipa und fragten um 
Rat. Ein Rabbi weiß immer einen. Er fand fol⸗ 
genden Ausweg: Wenn ein Arzt dem Alois beſtätigt, 
daß die Operation, die vorzunehmen wäre, für ihn 
und ſeine Geſundheit gefährlich iſt, dann kann er von der 
Operation befreit werden. Natürlich kam Alois in we⸗ 
nigen Tagen mit dieſem Zeugnis. Er wurde ohne 
Operation Jude und Regina ſeine Frau. Und trotzdem 
wurde die Ehe nicht glücklich. 1920 iſt ſie in Wien ge⸗ 
ſchieden worden. Aber damit war der Leidensweg des 
Alois nicht zu Ende. Denn er lernte jetzt eine Frau 
Roſa kennen. Alois wurde konfeſſionslos. Sie gin⸗ 
gen eine Dispensehe ein. Von den Beziehungen zur 
Roſa erfuhr ſeine erſte Frau und klagte beide wegen 
Ehebruches. Sie ſind auch beide verurteilt worden, 
denn ihre Dispensehe war vom Oberſten Gerichts hofe 
für ungültig erklärt worden. Um Ruhe zu haben, focht 
Alois die Gültigkeit ſeiner erſten Ehe an. Denn erſtens 
die unterbliebene Operation und zweitens und noch 
viele Gründe konnte er anführen. Aber der Oberſte 
Gerichtshof erklärte dieſe erſte Ehe für gültig. Wie 
Alois aus den Ehebruchklagen ſeiner Frau heraus⸗ 
kommen wird, weiß man nicht. 


— mn 


deutsche Sozialiſtiſche Aebeitspartet Polens 


Lodz. Zentrum. Männerchor: Vorſtandsſitzung. 
Heute, Ferrit d. 24. d. M., um 7 Uhr abends, findet im 5 
lokale, Petrikauer 109, die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das 
Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt Seen 

Geſangſtunde. Heute, Freitag, d. 21. d. M., um 8 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, die übliche Ge⸗ 
ſangſtunde ſtatt. . 


Warſchauer Börſe. 
8 Dollar 8.91% 
23. Juni 22. Juni 23. Juni 22. Juni 


Belgien 124 30 124.25 Aal 26.50 26.50 
Holland 36840 358.40 gu ch 172.25 172.08 
London 43.43 43.44 talien 51.15 50 50 
Neuyork 8.93 8.93 Wien 125.82 125.82 
Paris 35.04 85.02 
Uusiandsnstierungen des Zloty. 
Am 23 Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: 
London 48.50 Danzig 57.69 57.83 
Zũ rich 6800 | Auszahlung auf 
Berlin 46 92 47.32 Warſchau 57.58 57.72 
Auszahlung auf Wien, Schecks 79 21—79 49 
Warſchanr 47 0047.20 Banknoten 79.20 —79.60 
Kattowitz 46.92 47.12 Prag 877.60 
Bofen 47.02 —47.22. = 


Verleger and verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. K ut. 
deuck: J. Barauswſti, Lodz, Petrikaner 109. 


o DD 3e Dolßdsyoltung 


Nachruf. 


Heute: 


In den 
Hauptrollen: 


Geſtern, am 23. Juni, verſchied unſer Mitglied 


Heinrich Neumann 


Der 


Verſtorbene gehörte unſrer Partei feit einer Reihe 


von Jahren an und nahm an den Arbeiten der Partei regen 
Anteil. Das Wohl der deutſchen Arbeiterſchaft in Polen war 
ſein Leitgedanke, dem er ſeine perſönlichen Intereſſen gern 
unterordnete. Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen tüch⸗ 
tigen Kämpfer unſerer gerechten Sache. Sein Andenken wer⸗ 


den wir ſtets in Ehren halten. 


„Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, den 25. Juni, 


nachm. 6 Uhr vom 


tauerhaufe, Smocza 19, aus ftatt. 


Um zahlreiche Beteiligung der Parteigenoſſen erſucht 


E11 810 


der Bor ſtand der Ortsgruppe Lodz ⸗ Süd. 


eee 


9 D 
Goldene 7 NN 
[ 5 4 „ 
Medaille \ 1 7 50% . 
N. I) * ge 


I Ausſtellung 
1 7 Rom 1926 


Oskar Kahlert, Lödz 


Wölczefska- Strasse 109, Tel. 30-08 
Slasſchleiſerei, Spiegel⸗ und Metallrahmenfabrik 
und Bernidlungsanftalt. 

Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauz:vecke. 


Bekanntmachung. 


Hterdurch meiner geſch. Kundſchaft zu gefl Kenntnisnahme, daß 
ich mich von meinem Bruder Robert Adler, bisher. Mitinhaber der 


Herren⸗Schneider⸗Werkſtatt 


ormals 


9 
Gebrüder Adler, Lodz, Kilinſtiego 129, 
ſepariert habe. — Meine Werkftatt befindet ſich jetzt im Haufe Kilin⸗ 
ſtiego 108, Ede Nawrot. und empfehle mich weiter dem Wohlwollen 
des geſch Publikums unter Zuſicherung einer prompten u. ſoliden Aus» 
führung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten zu mäßigen Preiſen. 
Hochachtungs voll Julius Adler, Herrenſchnelder. 


Miejaki 


- I. * 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneß (rög Rokiciäskie]) 
Poczatek seanssw dia dorosl. codz, o g. 18.45 l 20.45 
(w soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 

Od wiorku, dnia 21, do poniedziatku, dnia 27 
czerwca 1927 r. wi. 


n DROCA dla MEWDLNIE 


* Opowies£ z zycia niedoswiadczonych dzie wezat. 
Nastepny program: 
PAT i PATACHON (zieciowie W opalach) 


Poczatek seansöw dia mlodziesy codz. o 15 15 1 16.43 
(w soboty I niedziele o godz. 13,15 1 15 p. p.) 


„Bialy Bög Papuasow“ 

8 7 dwojga rozbitköw (9 aktéw) wedtég noweli 
CLIVE ARDENA, Rzecz dzieje sie wspölczesnie 
w Darbury, spokojnej miescinie angielskiej i na je- 
dnej = bezludnych wysp Archipelagu Polinezyjskiego. 
Wpotzekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla mlodziezy; I—25, II— 20, 1110 gr 

725 „ dorostych: I—70, 1I—60, III—30 gr. 


E 
Am Sonntag, den 26. Juni, und Sonntag, den 3. 
Juli, findet in Konſtantynow ein 


Prämienſchießen 


Ratt, an welchem unfere Freunde und Gönner aus Alles 
zandrom, Eod3, Pabianice, Zgierz und Ronſtantynow höfl. 
gebeten werden, teilzunehmen. Befondere Einladungen 
werden nicht verſchickt. Die Schützenſektion. 


Suche Stellung 


als Stenotypiſtin oder 
Maſchinenſchreiberin. 
Im Polniſchen perfekt. Gefl. 
Angeb. unter O F 3. 45“ 
an die Geſchäftisſtelle ds. 

lattes. 800 


An 
Wollhandſchuh⸗ 
ſtricker 
die elgene Maſchinen be⸗ 
ſitzen, wird ins Haus Arbeit 
vergeben. Fuchs, Rowo⸗ 
miejfta 7. 794 


Bston: Brunnen: u. 
Brücken: hre 


auf Eager, Trottoirplat⸗ 
ten und Dachziegel auf 
Beſtellung, liefe xi G. Peteich, 
Alezandıow, Waſtos. 805 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


Der Dorſtand der Orts- 
gruppe gibt hiermit bebannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6 Uhr abends ab, im 
Zolale; Reiter-Straße 18; 
die Genofjen vom Yorftand 
Auskunft inKeankentafen- 
Rebeitslojen-, Partel- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen jowie. Mitglieds 
beträge und Neneinichrei- 
bungen entgegennehmen. 


Satiriſch eroliſche Komödie aus dem Leben der Großſtadt 
Henn? Porten und Livio Pavanelli. 


Bemerkung! Ab Dienstag. d. 18. d. M, Harry Liedtke und Biviani Gibſon in der bezauberndſten Opereite „Gräfin Mariza“ 


— — 


Nr. 171 


(Kammer muſil) 


Der Chemann auf Urlaub 


(Kammermuſib) 


und Blolani Gibfon in der bezauberndſten Operelle „Gräfin Mariza⸗ 
2— . ee BETRETEN 


Filmen 
—— 
4 


* 4 
N. 2 
e, 

* Ne 


Früher. 
Die Frauen haben mich gemieden. Wenn 
ich mich erklärte, war mir ſtets eine Ab⸗ 
ſage beſchleden. Die häßlichſten damen 
wollten mit mir nicht verkehren. Ich ver⸗ 
lor gänzlich die Zuft zum Leben 


ri \ 


| Jetzt. 


Ich werde förmlich von den Frauen ums 


worben. Ein Blick von mir macht jede 
Frau glücklich. Ich feſere ſetzt unge 
wöhnliche Erfolge 


Womit iſt das erklärlich? Damit, daß ich 


FERMENTINA 


benuße, das 
f Anſteckungskeime vertilgt und 


einzige rationelle Mittel gegen Mundgeruch, welches die mikroſkopſſchen 


dem Atem ein Aroma verleiht. 


FERMENTINA beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, ſtärkt 
das Jahnfleiſch und macht den Atem angenehm. 


11 
für Boten: 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis pro Stück Zloty 2.75. Wo nicht erhältlich, 
be 


wende man ſich an das Hauptlager. An Auswärtige Verſand gegen Voraus zahlung von 


Zl. 3.50 bei Nachnahme. — 


3.— oder 


or Nachahmungen wird gewarnt! 


Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Ausflug. 


Der Jugendbund der Ortsgruppe 
Lodz⸗Nord 
unternimmt am Sonntag, den 26. Juni, einen 
Ausflug nach Sabieniec 
zu Herrn Zippel. An Ort und Stelle wird ein 
photographiſcher Apparat aus geloſt. Sammelpunkt 
für die Teilnehmer, Parteilokal, Reiterſtraße 13, 
6 Uhr früh. Abmarſch mit Muſik um 6½ Uhr. 
Alle Mitglieder des Jugendbundes aller Orts⸗ 
gruppen ſowie der Partei ladet höfl ein 
der Vorſtand. 


Nur am HOHEN RING, 
Rzgowska 2 befindet sich mein 


MÖBEL- 


MAGAZIN. am HOHEN RING 

Rzgowskastr. 2 ist 21 
die billigste Einkaufsquelle fir NI & Bel 
F. NASIELSKI, Tel. 43-08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise.Langfristige Kredite.Mehrjähr.Garantie 
.... ͤ ͤ . RE ˙ Ge eier 


Ein guter 


Schlichter 


für Baumwollketten auf Schuckerts Schlichtmaſchinen 
kann ſich melden in der Fiema Adolf Horak in 
Ruda⸗Pab anicka, Station Lotnisko. 801 


— Ü— 


Dr. med. 81 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohren» 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. 


Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Srechst. 12½—2 und 7-85. 


Freitag, den 24. Jun 


Polen 
Warſchan 1111 m 10kKW 12 Wetter: und Nach“ 


richtendienſt; 15 Wirtſchaftsbericht, Wetter 5 

dienſt, 16.45 Pfadfindernachrichten) 17 Kinderftunde; 17. 5 

Vortrag. „Sport und Phyſiſche Ertüchtigung“; 17. 15 

Neueſte Nachrichten, 18 Konzert, 19 Allerlei: 19.20 Neueſte 

Nachrichten, 19.35 Vortrag, 20 Landwirtſchaftliche Na 

dient 20.30 Konzert; 22 Wetterdienft, Zeitangabe, Preſſe“ 
enſt. 


Poſen 270% m AKW 13.30 Militärkonzert; 17.15 
Konzert: 18.35 Allerlei; 18.50 Neueſte Nachrichten; IE 
Wirtſchafts nachrichten; 19.35—20.35 Vorträge, 20. 
Uebertragung von Warſchau. 16 

Kratau 422 m 1,5 KW 17.30 Kinderftunde; 19 b 
19.55 Vorträge, 20 Allerlei, Evtl. Mitteilungen. 


Ausland 


Berlin 48% m 9kW 12 Stundengeläut; 15.90 
Frauenfragen, Frauenſorgen / 17 Konzert; 19 Stunden? 
geläut; 20.30 Turn⸗ und Sportabend 22.30 Aus klaſſt 
ſchen Operetten. 0 

Breslau 315,8 m 10 KW 16.30 Seebilder; 21 „Mach 
dir kein draus“ (fröhliches Hörbild). K. 

Königswuſterhauſen 1250 m 18 kW 16.30 B. 5 
Graef: „Die Kunſt des Sprechens“; 17 Dr. Erwin Koffin 
na: „Die Alpen“, 17.30 Walter Schrenk: „Richard Wagne 
als Problem“, 20.30 Uebertragung von Hamburg. 115 

Lungenberg 408,8 m oN 13.05 Mittagskonze . 
14.30 Fünf Minuten der Hausfrau; 16.30 Kinderfun 7 
17 Jugendfunk;, 17.30 Nachmittagskonzert; 20.05 Bücher 
ſtunde, 20.40 Deutſche Romantiker; anſchl. Konzert. . 

5 TU Ren 555,7 m 12 kW 20.15 Ghafejpeare- 
„Hamlet“. 5 
Huf . 379, m JkW 21 Röſekes Geiſt von 

rſchfeld. ; 

Leipzig 365.8 m 9kW 20.15 Muſikaliſche Akademie. 

Frankfurt 428, m 10kW 22.15 Bruckner⸗Konzerk 

Wien 517 m 28kKW 11 Vormittagsmuſik, 16.1 
Nachmittagskonzert, 20.05 Populäres Konzert. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 

8 1 LU 8 zialiſten und zahn“ 
2 ärztliches Kabinett 
Glöwna 41, Tel. 46:65 


geöffnet täglich von 9 Uhr feih bie 8 Uhr abends. | 
Difiten in der Stadt. Allerlel Operationen laut Verein“ 


barung. Jegli Iyfen (Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 
5 g 34 — — . (8208 and ) tin) 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle Kurſe für Stotterer 225 


und Preſſe⸗ 


— 


| 
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